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  Liebe Leserinnen und Leser, 
 

die Beiträge in dieser HBw-Ausgabe sind 
allesamt einzigartig und wunderbar und 
ergeben ein einmaliges Heft - vielen Dank 
an die Autoren! 
 

Es wird eine weitgehend unbekannte 
Schreibmaschine aus Japan nebst zugehöri-

gen Patenten vorgestellt. Ebenso eine Addierma-
schine aus den USA, von der kein existierendes 
Exemplar bekannt ist, die sich aber gut in eine be-
kannte Ahnenreihe einsortieren lässt. 
 

Dann erhalten wir die Gelegenheit bis ins letzte 
Detail die Farbbandmechanismen von drei Schreib-
maschinenmodellen zu betrachten und zu verste-
hen. Sehr detailliert werden Konstruktion und An-
wendung einer echten 6(!)-Spezies-Rechenmaschi-
ne beschrieben, wozu die Autoren auch noch eine 
ganze Reihe sehr gut nachvollziehbarer Konstrukti-
ons- und Funktionsskizzen angefertigt haben. 
 

Am Beispiel der Sholes & Glidden, einem wahren 
Sammlertraum, wird über den sinnvollen Umfang 
von Restaurierungsarbeiten philosophiert und die 
schließlich durchgeführten dann auch praxisnah 
beschrieben. Und last but not least lernen wir nicht 
nur die Unterschiede zwischen den drei Conto-
Addiermaschinen-Modellen kennen, sondern auch 
Details aus der wechselvollen Geschichte ihrer Kon-
strukteure und Hersteller. 
 

Ein einmaliges Heft - also eigentlich wie immer. 
Ich freue mich mit den Leserinnen und Lesern 
schon auf die Beiträge für die nächsten Ausgaben. 
 
Ihr Wilfried Denz 
 
 

Redaktioneller Hinweis:  
Drei der sechs Beiträge habe ich in diesem Heft ver-
suchsweise 3-spaltig gesetzt statt wie bisher üblich 
2-spaltig, da ich so bei diesen Beiträgen die Abbil-
dungen besser platzieren konnte. Auf dem Monitor 
sind diese Beiträge genau so gut lesbar - mal sehen, 
wie es in der Printausgabe wirkt. 

 
Aus der Zeit gefallen: Die japa-
nische Indexschreibmaschine  
„KKT Typewriter“     S. 3 
 
 
Llorens - Annäherung an eine  
unbekannte Addiermaschine           S. 5 
 
 
 
Die Farbbandtechnik der SMITH  
PREMIER 10, COLUMBIA BAR  
LOCK 10 und MIGNON 4        S. 11 
 
 

Willi Faber und seine Radizierauto-
matik in der Brunsviga-Doppelrechen-
maschine - eine echte 6-Spezies-
Rechenmaschine           S. 15 
 
 

Sholes & Glidden - Ein Sammler- 
traum ging in Erfüllung      S. 24 
 
 
 
Conto – eine Addiermaschine aus 
Thalwil/Schweiz       S. 28 
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  Glasrohlinge mit 17 mm Durch-
messer und 2 mm Stärke konnte 
ich auftreiben, nur das seitliche 
schräg schleifen musste ich selber 
machen. Dafür schaffte ich mir ei-
gens eine geeignete Schleifmaschi-
ne an. Ein großer Aufwand, aber es 
hat sich gelohnt, siehe Bilder links. 
 

Nach mehreren Monaten und 
manchmal schweißtreibender Ar-
beit stand der historische Typewri-

ter fertig vor mir. Auch mein Kunstmaler hat tolle und 
penible Arbeit geleistet und die Maschine hat immer 
noch das Prädikat „handbemalt“. Das Alter der Maschi-
ne ist trotz der Überarbeitung gut zu sehen, weil der 
Lack nicht in Hochglanz von mir ausgeführt und die 
blanken Metallteile nicht neu vernickelt wurden. 
 

Zu der Maschine gehört ein Tisch von der Fa. Reming-
ton, auf der die Maschinen ausgeliefert wurden. Da-
nach suchte ich und es kam mir ein Zufall zu Hilfe. 
Denn beim Besuch eines Sammlerkollegen in Öster-
reich zeigte er mir mehrere Tische dieser Art und bot 
mir einen an. Nun hatte ich alles komplett (Abb. S. 24). 
 

Am Schluss der Restaurierung musste ich nur noch 
meine Frau überzeugen, dass die Maschine im Wohn-
zimmer stehen darf. Nun lacht mich diese historische 
Maschine täglich an und ich muss nicht mehr davon 
träumen. 
 

Dem Sohn von Neil Cooper habe ich Bilder der Maschi-
ne geschickt. Er war sehr erstaunt, wie schön die Ma-
schine geworden ist, und bedauert, dass sie sein ver-
storbener Vater nicht mehr sehen kann. 
 

Danksagung: 
 

Bedanken möchte ich mich bei einigen Kolleginnen und Kolle-
gen für die Unterstützung: Alexandra Blum (D), Mario Braun 
(D), Charlie Harper (GB), Flavio Mantelli (I), Franz Pehmer 
(A), Paul Robert (NL) und Ron Wild (USA).  

Woche in der giftigen Mischung liegen ließ und zwi-
schendurch im Ultraschallgerät reinigte. Nach einigen 
Wochen gab ich dieses Bleichen auf.  
 

Ich musste die Gläser abnehmen; anders ging es nicht. 
Das Schwierige ist, dass die Tastenringe auf die konisch 
geschliffenen Tastengläser gepresst und nicht zum Öff-
nen gedacht sind. Trotzdem fiel mir eine Methode ein 
und es gelang mir, die Tastenringe zu öffnen, ohne 
dass die Gläser defekt werden.  
 

Auch ein Sammlerkollege in den USA öffnet diese Tas-
tenringe, wie ich etwas später erfahren hatte. Aber er 
zerstört dabei die Gläser und ersetzt diese wieder. Das 
kann man machen, wenn nur ein paar Tasten ersetzt 
werden müssen. Aber eine ganze Maschine, also 44 
Gläser zu ersetzen, ist sehr teuer. Denn passend ge-
schliffene Gläser kosten so viel, dass es dann nicht in 
Relation steht. 
 

Mein Sammlerkollege in den USA presst die neuen Glä-
ser in die offenen Tastenringe mit einem Werkzeug 
und einer Presse ein. Das bewog mich dann ein Werk-
zeug zu entwickeln, das in eine Dornpresse eingesetzt 
werden kann um die Gläser und neuen Buchstaben-
plättchen zu verpressen. In das Presswerkzeug habe 
ich eine Feder eingesetzt, damit die Gläser beim Ver-
pressen nicht kaputt gehen. Trotzdem gingen ein paar 
zu Bruch. 

Conto – eine Addiermaschine aus Thalwil / Schweiz 
Detlef Zerfowski, Steinheim-Kleinbottwar; Jaap Scherphuis, Den Dolder, Niederlande 

Hin und wieder findet man auf den Verkaufsplattformen 
Zahlenscheibenaddierer mit dem Namen Conto. Dabei 
handelt es sich um einen Zahlenscheibenaddierer, der im 
Rahmen von Buchhaltungsrechnungen, wie z.B. in Firmen 
für Monatsabschlüsse, verwendet wurde. Typischerweise 
fielen dabei große Mengen an Additionen in den Buchhal-
tungsbüchern an. Hierfür wurden die Zahlenscheibenad-
dierer meist auf die Bücher nahe den zu addierenden 
Zahlenkolonnen gelegt, um eine effiziente Addition zu 
ermöglichen. Eine Übersicht der unterschiedlichsten Zah-

lenscheibenaddierer, inkl. der Conto, findet man auf der 
Internetseite [Den2024]. 
 

Die Conto ist eine vergleichbar seltene Maschine. So 
weist die IFHB-Rechenmaschinenpreisliste für den Zeit-
raum 2000 bis Februar 2025 in Summe 28 verkaufte 
Exemplare der Conto Model C aus. Von dem Modell B 

sind im selben Zeitraum sogar nur drei Exemplare in 
der Datenbank erwähnt. 
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Die Firmengeschichte zur Conto 
 

Bei der Conto handelt es sich um  
einen Zahlenscheibenaddierer, der 
von den Schweizern Johannes Au-
mund und Karl Karasek konstruiert 
wurde. In den Jahren 1905 und 1906 
meldeten die Konstrukteure gemein-
sam entsprechende Patent an 
[AumKar1905-1p, AumKar1905-2p, 
AumKar1906-1p, AumKar1906-2p]. 
Die erste Conto-Version, das Modell 
A, wurde durch Johannes Aumund in 
seinen Züricher Werkstätten ab ca. 
1906 selbst gefertigt. Landolt vertrieb 
bereits seit Oktober 1906 die Conto, 
neben anderen Addiermaschinen. 
1908 erfolgte eine Klage Aumunds 
gegen Landolt auf die Herausgabe 
von Vertriebsdaten (Kundenadressen 
und zugehörige SN) für die im Zeit-
raum 9. Okt. 1906 bis 20. Nov. 1908 
durch Landolt verkauften Conto-
Maschinen [NN1909]. Landolt wurde 
zur Herausgabe der Daten verurteilt. 
 

Trotz der Rechtsstreitigkeiten ging im 
Zeitraum 1910 bis 1912 die Fertigung 
der Conto zu Carl Landolt in Thalwil, 

LANDOLT Rechenmaschinen THALWIL 
b/ZÜRICH PATENT“ und prägte noch 
zusätzlich das Logo CL (siehe Abb. 5). 

Nach Landolts Tod montierte Müller 
auf den bereits gefertigten Maschi-
nen eine Abdeckung über den Schrift-
zug mit dem Text „Modell C  Alfr. 
Müller vorm. C. LANDOLT  THALWIL 
b/ZÜRICH PATENT“. 
 

Damit kann die Übernahme der Con-
to-Fertigung durch Alfred Müller auf 
die SN größer 2322 und kleiner oder 
gleich 2405 bei den 8-stelligen Con-
tos eingeschränkt werden. 
 

südlich von Zürich. Carl Landolt er-
gänzte anschließend die Maschine 
um den noch fehlenden Löschmecha-
nismus [Lan1911p, Lan1912p]. 
 

Am 11. Sept. 1923 verstarb Landolt 
im Alter von 54 Jahren [Bur2008] und 
es fand ein erneuter Transfer der Fer-
tigung statt, und zwar an Landolts 
Nachfolger Alfred Müller, ebenfalls in 
Thalwil bei Zürich. Die Produktion 
wurde schließlich Mitte der 1930er 
Jahre eingestellt. Aktuell ist nicht 
exakt bekannt, ab welcher Serien-
nummer des Modells C die Übernah-
me durch Müller erfolgte.  
 

Hinweise darauf geben die Gravie-
rungen auf den Conto-Addierern: 
 

Die frühen Conto A gefertigt durch 
Aumund tragen die Schriftzüge 
„Conto“ und „J. Aumund, Ingenieur, 
Zürich“ sowie „Patent“ und „BRté. 
S.G.D.G.“. Die Conto B trug nur den 
Schriftzug „Conto Mod. B“ sowie 
ebenfalls „Patent“ und „BRté. 
S.G.D.G“. Die Conto C versah Landolt 
mit dem Schriftzug „Modell C CARL 

Abb. 1: Conto Modelle A, B und C (Sammlung Denz) 

Abb. 2: Landolts Zugabonnement 1915/16           Abb. 3: Carl Landolt mit seiner Ehefrau             Abb. 4: Conto Fertigungs-
(Abb. 2-4 wurden durch Thomas Landolt, Carl Landolts Urenkel, bereitgestellt.)               stätte in Thalwil 

Abb. 5: Schriftzug auf Conto N 2322,  
Gewicht 2,07 kg (Sammlung Zerfowski). 
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Da spätere Exemplare ohne Plakette 
die Aufschrift „MODELL C  ALFRED 
MÜLLER  Feinmech. Werkstätte  
THALWIL b/ZÜRICH C. Landolt's Nach-
folger PATENT“ tragen (siehe Abb. 7), 
kann man davon ausgehen, dass die 
Seriennummer 2405 kurz nach Lan-
dolts Tod 1923 gefertigt wurde. An-
hand der höchsten bekannten Serien-
nummern für die 8-stellige Conto C 
erkennt man, dass durch Alfred  

bekontrolle via Zeigerstellung und 
Schauloch unterhalb Einstellscheibe. 
Löschung der Eingabe-Drehzeiger per 
sichelförmigem Schieber oben links. 
Löschung des Resultatwerkes durch 
Betätigen des neuen Löschschiebers 
(direkt neben Logo).  
 

Modelle B und C haben wegen Einga-
bekontrolle und Resultat-Löschwerk 
eine deutlich größere Bauhöhe als 
das Modell A. Das Modell C war pult-
förmig bzw. schräg gestellt. Die Di-
mensionen des Einstell- und Rechen-
werkes (d.h. Abstände der einzelnen 
Einstellscheiben) sind bei allen drei 
Modellen gleich.  
 

Details zur Konstruktion finden sich in 
den detaillierten Beschreibungen und 
Skizzen in den Patenten (s. Abb. 8). 
 

Seriennummernlage 
 

Für die zeitliche Einordnung der un-
terschiedlichen Modellproduktionen 
und die Seriennummernlage bzgl. der 
Varianten gehen wir von der in der 
nachfolgenden Tabelle dargestellten 
Charakterisierung der Modellvarian-
ten aus (Tab. 1, siehe S. 31). 
 

Als nächstes haben wir die uns be-
kannten Seriennummern (Quelle: 
[Sch2024] mit einer Vielzahl weiterer 
Ergänzungen) in einer Tabelle nach 
aufsteigenden Seriennummern auf-
gelistet (Tab. 2). Dabei haben wir hin-
ter der jeweiligen Seriennummer die 
Modellbezeichnung sowie die Anzahl 
der Stellen vermerkt. In der Übersicht 
ist deutlich zu sehen, dass die unter-
schiedlichen Modelle mit unter-
schiedlichen Stellen mit Seriennum-
mern in unterschiedlichen Nummern-
kreisen versehen wurden. So sind 8-
stellige Conto C nur mit Seriennum-
mern zwischen 1406 und 2633 be-
kannt, während Conto C 10 im Num-
mernbereich von 6247 bis 6534 nach-
gewiesen sind. Modelle B mit zehn 
Stellen befinden sich in einem Num-
mernkreis, der die Seriennummern 
6108 bis 6162 umfasst. Für die sehr 
seltenen 11-stelligen B und C Modelle 
sind jeweils nur ein Exemplar mit SN 
größer 9000 bekannt.  
 

Müller in den folgenden 10 Jahren 
kaum 200 Maschinen dieses Modells 
gefertigt wurden. 
 

Modellvarianten A, B und C 
 

Es gibt baugleiche Maschinen mit 6, 
8, 10 und 11 Stellen, sowie (laut 
[Mar1925]) für englische Währungen 
mit 9 und 10 Stellen. Von den briti-
schen Modellen ist uns kein existie-
rendes Exemplar bekannt. Die 11-
stelligen Maschinen sind besonders 
selten. 
 

Conto A: Resultatanzeige in Schau-
loch links oben neben der jeweiligen 
Einstellscheibe. Eingabekontrolle via 
Zeigerstellung, also keine Einstellkon-
trollanzeigen. Löschung der Drehzei-
ger per sichelförmigem Schieber 
oben links. Noch ohne Löschung des 
Ergebniswerkes. 
 

Conto B: Resultatanzeige in Schau-
loch links oben neben der jeweiligen 
Einstellscheibe. Eingabekontrolle via 
Zeigerstellung und Schauloch unter-
halb Einstellscheibe. Löschung der 
Eingabe-Drehzeiger per sichelförmi-
gem Schieber oben links (nach links 
ziehen). Löschung des Resultatwerkes 
durch Ziehen eben dieses Schiebers 
nach rechts.  
 

Conto C: Resultatanzeige in Schau-
loch mittig oberhalb der Einstellschei-
be (dadurch besser ablesbar). Einga-

Abb. 6: Schriftzug auf Conto SN 2405. 
(Quelle: Mit freundlicher Genehmigung 
des HNF https://owl.museum-digital.de/
object/5220) 

Abb. 7: Schriftzug auf Conto SN 2578, 
Sammlung Scherphuis. Abb. 8: Patentzeichnungen aus [Lan1912p]. 

https://owl.museum-digital.de/object/5220
https://owl.museum-digital.de/object/5220
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Für die zeitliche Einordnung genügt 
es also nicht die SN alleine zu be-
trachten. Als wesentlichen Indikator 
müssen die Herstellermarkierungen 
herangezogen werden. Für die be-
kannten SN haben wir jeweils eine 
der sechs unterschiedlichen Herstel-
lerangaben entsprechend markiert. 
In der ersten Produktionsphase der 
Hersteller „Johannes Aumund“ bzw. 
ohne Herstellerangabe. Vermutlich 
um das Jahr 1912 wurde die Serien-
nummer 309 (Conto A) mit einer Zu-
satzplakette Carl Landolt versehen 
(einziges bekanntes Exemplar mit 
einer Landolt Plakette). Anschließend 
wurden Maschinen mit eingravierten 
Herstellernamen Carl Landolt gefer-
tigt. Später wurden einige dieser Ma-
schinen mit Alfred Müller Plaketten 
versehen. Die letzten gefertigten Ma-
schinen weisen den eingravierte Her-
stellernamen Alfred Müller auf. 
 

Diese Angaben, kombiniert mit den 
Seriennummern, erlauben, zumin-
dest für die häufigeren Modellvarian-
ten, eine grobe zeitliche Einordnung 
der Conto Zahlenscheibenaddierer. 
 

Verkaufspreise der Neugeräte sind 
uns aus der späten Produktionsphase 
bekannt. So wurde das Modell C 
(wahrscheinlich 10-stellig) im Jahr 
1920 für 250 Schweizer Franken ver-
trieben und gegen Ende der Produkti-
on im Jahr 1932 für 320 Schweizer 
Franken verkauft. 
 
Danksagung 
An dieser Stelle möchten wir uns ganz herzlich 
bei Wilfried Denz für die Bereitstellung von 
Conto relevanten Informationen bedanken. 
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  Modell A Modell B Modell C 

Jahr: 1906-1912 1912-1914 1914-1932? 

Hersteller: 
Johannes Aumund, 
(1910?) Carl Landolt 

Carl Landolt 
Carl Landolt,  
(1924) Alfred Müller 

Ergebnisregister: 
Links oberhalb der 
Eingabe. 

Links oberhalb der 
Eingabe. 

Zentral oberhalb der Ein-
gabe. 

Eingaberegister: Nein Ja Ja 

Ergebnisregister-
löschung: 

Nein 
Ja, mit demselben 
Hebel. 

Ja, mit separatem Hebel. 

Form: Rechteckig Rechteckig Rechteckig, pultförmig 

Tabelle 1: Übersicht der unterschiedlichen Conto Modellvarianten. 

Tabelle 2: Seriennummernlage der Conto Modelle  
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